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Gefördert aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Gesundheit

Der Mensch kann Tiere auf unterschiedliche Art und Weise 
betrachten und behandeln. Im Wesentlichen gibt es drei verschiedene 
Ansichtsweisen:

ETHISCHES 
DILEMMA

„Das Schwein ist ohne Nutzen in seinem Leben und nur von Wert, 
wenn man ihm dieses nimmt.“ Thomas Beckwick

Hier wird beschrieben, dass das Nutztier nur zu unserem Vorteil lebt. Wir haben 
die Macht über das Tier, können alles mit ihm machen und haben uneingeschränktes 
Nutzungsrecht.

„Es gibt keine Handlung, für die niemand verantwortlich wäre.“ 
Otto Fürst von Bismarck

Diese Gruppe sieht sich als intellektuelle Wesen, die verantwortlich für ihre Umwelt 
und alle Tiere sind. Wir dürfen sie nutzen, sind aber moralisch dazu verpflichtet, 
ihre von der Natur vorgegebenen Bedürfnisse zu respektieren.  

„Jeder dumme Junge kann einen Käfer zertreten. Aber alle Professoren 
der Welt können keinen herstellen.“ Arthur Schopenhauer 

Tiere sollten als Lebewesen genau gleich behandelt werden wie der Mensch, denn sie 
sind genauso einzigartig wie wir. (Das bedeutet ein uneingeschränktes Lebensrecht für 
Tiere und somit ein Nutzungsverbot im herkömmlichen Sinn.)
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Rollenspiel:
Bildet drei Gruppen und versucht euch in die jeweilige 
Rolle hineinzuversetzen, um sie aus der euch zugeteilten 
Perspektive zu betrachten.
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Nun argumentiert, warum eure Gruppe der jeweiligen Meinung ist und warum 
ihr denkt, dass eure die richtige sei. Wählt eine/einen ModeratorIn. Das Ziel 
ist, die negativen und positiven Aspekte jeder Gruppe herauszuarbeiten.
VIEL SPASS!

Die dritte Gruppe beschäftigt sich mit der Perspektive jener, die der Meinung sind, 
dass Tiere und Menschen gleichgestellt werden sollten. Damit ist das uneingeschränkte 
Lebensrecht für Tiere und ein Nutzungsverbot gemeint.

Die erste Gruppe beschäftigt sich damit, die Perspektive jener zu verteidigen, 
die der Meinung sind, dass das Schwein nur zu unserem Nutzen existiert.

Die zweite Gruppe ist der Meinung, dass der Mensch als intellektuelles Wesen 
(moralisch Handelnder) dafür verantwortlich ist, dass es dem Tier (moralisches Objekt) 
gut geht.


